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(5cn[m* imb Xvrtyiiftijmjcii
bas ÜRenfcßengefüßl »erleijenben Bkije
gefeßeße, wie am lebten SWontage in
Blannßeim , roo ißrer 14 paarroeije au»

Mannheim . Unfere ©enforen, bie feit eine große Btenfcßenmaffe naeß fieß . Die ' jnmmengefoppelt, ben ^ßoliaiften mit
einigen Uiiocßen etwas milber auftraten, ganje Straße füllte fieß mit Btenjcßen, einem biefen Prügel unb einem gang»

beginnen roieber ßartnädig ben alten Qrieb fclbft unb feine grau mürben ßunbe ßinterbrein bureß bie Stabt ge »

Äenipf gegen ben freien ©ebonten . 9ßo roäßrenb ber
__

!jausjud)ung poli3eilicß be* jütjrt mürben !
er feinten unb fid) felbftberoußt entfalten road ) t , ab ftänben fie im Berbacßtc ir»
roill , mirb riißrig mit ber alten ©eroanbt» genb eines Berbrecßens. Ser ipolijeibe»
beit bie — Sdjere gebraudjt . — „Bbenb* amte nahm biefe, ben guten Stuf unb

aeitung" unb „3ufcßauer" bringen bei je » ben inneren grieben ber beaeießneten gami»

beemnligem © rfeßeinen fluten unb Stri » üe ftörenbe Unterfiießung nor , — -̂
<ße , unb mo burd ) bie ©ebanfenmäßer So mirb im babifeßen ßanbe bie uns
ein reiner Sifri) gemadjt mirb , roueßert »erfaffungsmäßig 3ugefiriierte „perfänlicße
nur bie ©eroißßeit ßeraus , baß bie 2Bie» greißeit" »erftanben !
ner Bejri)lii | je erneuert roerben unb ber BMe »orausaufeßen mar , fanb bie B0*.
alte Sßecßfel auf „@ ebulb " oerlängert , »aei bureßaus nießts Berbäcßtiges. Um
bis baß bie Bölfer roürbig befunben finb, jeboeß nid)t mit leeren Rauben fort 3u=
trog aller Berjäßrung roieber 3' t »ollem geßen , naßtnen bie Herren bie Brojcßüre

Bon einem 2lugen3e»gen .

Uerfammlungsoerbot
Befanntmacßung bes Blinifferiums

oes 3nnern

unb 3ogen natürlich bureß ißr ©rfeßeinen

2lUg<

Karlsruhe , ben 21 . Sept. 1847
Die (Einleitung einer Berfammlunq

auf Sonntag, ben 26 . Sept. 3ur Be*
fpreeßung politifeßer Bngelegenßet»
ten im ©aftßof aum Ejirfcß in Donau»

- - ■ ' - “ . _ , , , , , c, . . r . efri) inqen betreffend
Sfßertße fommen fall . 95) ir wollen feßen . »on fierrn S cß o U , betreffen* beffen «jr 701 BeUrfsamt Donau *

• ( Seeblätter , Äonftanj )
'2lusmeifung aus Bßeinbaiernbas fBilb e ßßmqen mirb alTf & Berid>7 uom

Mannheim Die IRalitei lebt und, im . P ™9ctte" ^ » erters ig/ t . 5,,. 18 ,002 ermiebert :
Mannheim . Die Isotiaei fegt notß im « nebft ber barunter fteßenben Bemerfung hienWiAen mono nemnA-

mer ißre Bacßforfcßuttgen nad) » er « gcr Baßbehörbe unb noch einiae Lue 93er» .
,m vif u u

cn -̂ e9e flemaeß-

h n t e n e n «? i u n f e h r i f t e n fnw imh ( I '
e . b i ii ten »orlauftgen Grßebungen mürben bet

» oten e-n tftugicprttten fort uno ßnltntffe ßtefiger Stabt betreffenbe g l u g» cnorinnimiimn' moiAe nm 19 p » tii
beunruhigt babureß bie frieblicßften unb feßrif ten mit ließ hxntoea Die Scßrif«

öcr
11

om2n ^ t * s»
mit her in Timftiirmnrtei" in hitrAnn« J 1 s V

" guiroeg. -uie oajrtj - Offenburg ftattgefunben ßat , Be»
nt | t Der pg . „ ttmftur3partei m bureßaus f en mürben ßtngenommen, oßne baß em L n „ »Liten hie neeinnet mnren neaen
feiner 93crbinbung fteßenben Bürger. So 93eneicßnis bariiber entroorfen unb nßne fS °! nt bie geetgnet roaren , gegen
mnrhe immenttiA nettem in her Dtehnn. y s eruroanen , uno npne bie befteljcnbe Staatsorbnung aufauret*
muroe nanientiicß geftern tn Der Beßau » b0ß bem (Eigentümer ber eiben eine £!uit « ,pt1 1ir, x hnhnr* hns nlfoemeine 9Rohl m
fung bes Scßreinermeifters grieb bes tung bariiber ausqeftellt morben märe ,

° ^ alI 9 emc,11c ^
jüngeren , ßit . I . 1 'Jto . 25, ^ a u s « ©0 0Prfteßt bie babifdje Boli3ei bas unter hp , itTt Dmiauefdihiaer 9Ba-
fueßung geßalten. 9llle Sißränfe rour* Den Scßuj ber 93erfaffung geftellte © i = Aenblalt

^% r
^̂

75 oerSffentf AteS Cinla -
ben ausgeleert , bie Betten burrßfueßt , ber gentßumsrecßt bes babifeßen Bürgers ! Sr mff Den 26 s7 »t m Do-
mt geöffnet, alle Rapiere bunßgefeßen, ffienn bas Winifteriiim Becf berarti « SäSiLen äbaShXnben BoTfsuer̂

liehen
'
iln Sn,a

' t
S«»

m
S „nt™ S

’ "S ,
? 'T m « •

*" t Ä wtt » |1 «
ließen (tmricßtung Des genannten Bür» urtb m bas (Eigentßumsreißt ber Burger ftön xe helnrodien roerben follen roeldie
Sar

'
VnTZZe - BolheibSe 1 ' “ rS "

, ? leIÄ ?0 “,irÖ « 0 fenbl% SßaTbeU muZ u
“

b bie
Bctuar unb einige Boli3e ' biener famen es Uhemonben moglid) fein , Bertrauen 311 finu» trebner ber Dffenburaer Berfamm *
üfx i W Ä * Sr

J!
« « fc^ Hben 3u faffen f„ng

P ^
rZm Me Koffi D e c^ r

( 9Jbenb3eitung , Blannßeim ) imj)
'

B s t r u » e , aud ) an ber Berfamm »
- lung 3u Donauefdjingen Iheil neßmen

follen , mitßin 3u ermarten fteßt, baß ßier
acmetn ? 3 Berßanblungen nur eine 9Bieberßo »

lung jener m Dffenburg bilben roerben,
in «ellp0|i„ i. „® i , , |t Si , ihre 8„ , „ (, |„ n . » «« ift mm

n"* 1!" j '“lö-l fe , S
‘

r beitem.
" — „>« i , ju tljiin? Sönnle niitjt ber !Bobepl «S 44 hT, auf r .l w %. m r, ^ Imn1

gibt Sie tßre Boßnen ? — „Scßon »er» gegen bie äanbfeite mit 9Bänben unb tl -
44

* Vn t
*1 ' 3*

i
3ona“

SS ilsÄ ^Är ä SntÄÄl 'i
Des Blorgens . Die fdjonfte unb befte roerben? — 9081» regen bie Sacße früß»

® ^ 0 * c n unö
;

“as mit ^
95ßare bleibt suneheft imh mirh n . riirP Teif - • L >, a 9 befeßfeumgten offentlidjen Befanntma*
aeßaften en «>S5r fär beoorauate

3^ ^ t .g an bamtt bas Botß .ge noeß »or ^ biefP5 Berbots beauftragt ,
gegauen entroeoer für »eoorsugte Jlun » ©mtritt bes Sommers »orgenommen roer » «L off.rnefpni. pi * xpß rnwitihontm*
ben ober für Unterßänbler . — Sollte ben möqe . . . ,

' }n Bbroefenßeit Des Braimenten .
Denn eine Stabt roie 9Mannßetm 3u un»
fräftig fein , einen eigenen Blarftfom» Boton Bofßfdjitb, Die feeßfte ©roß»
miffär anftellen 3u fönnen ? Damit maeßt in ©uropa — roie ißn »iele nen»
märe ber © inrooßnerfdjaft roaßrliiß mehr — »»eilt gegenwärtig beim Bi3e» _ . , . . , . . ,
gebient, als mit »ergebenen Biißts» fönig »on Ungarn , roas in ben Dortigen » urgermeifter tnsbefonbere aufgeforbert
tuern bei einer geroiffen 2lnftalt . ßoßen ariftofratifißen Greifen »iel Ber » 1old) e in ißren ©ememben fogleid ) 3U

_ . , J , gernis »erurfaißt , roeil nur ber ungari» »ftfünbfn .
Seßlecßtes Btob . ÜBlit ber rooßlmei » feße Bbel .(Botßfcßilb ift öfterreiißifcßer Donauefdjtngen, ben 23 . Sept. 1847 .

nenben Blaßregel 3ut ^ erabfet3ung bes beutftßer greißerr) etroas gelten roill .
Brobpretfes ift Der ©emeinberätß roie
bas Bublifum nießt gut gefaßren. Denn fteine ftonfeffionsfd)ulen. Die Stabt -

;
-

;
-

;
-

;
-

bas aus bem von ber Stabt angefißaff» Btannßeim ßat befißloffen , bie feitßerigen Diese historische Beilage 1847
ten Bteßle bereitete Brob ift feßroars unb Sonfeffionsftßulen (roie bie 2lrtnen=( !ßoli* ist im Text vollständig aus verschiedenen

fr > 2 nb Tenn T n
c
bie ^ uo,ität in 3ei =)Srßule 3» fcßüeßen unb roie »ernünf * ^ f '^ dign̂ d!e

en
Au?macm^ f un

n
d fenŵ ;

Betracht 3ießen rout, eßer tßeurer als tig unb menfcßltcß ift , B 0 ( f S f C ß U ( e n die UeberschHften sind in unserer heutigen
» oßtfeiter roie »orbem ! eiii3ufüßren. ,

AÄ r
d #.!S3SSSche zeitgenössische zeitungsbe-

OeffenfHd )C$ 13oö. 2oS î^eiubcib , tücl* Rwcjc* SflB ^Sof!3Ct betn Uttfttß ® Originalfund und in der Literatur bisher un-

j ;dl im »ofigen Sommer »on fo bes Betteins mit altem Baißbrude 3U bê
t
nn*

iesem Eri„„erungsbiättchen feiert un-
nnenblicß großem UBertße für ben ©e» fteuern bemußt ift , fann man nur lobenb Sere kommunistische voikszeitung die toe -jäh-
funbßeits3uftanb für SDlannßeim erroiefen, anerfennen . ©leießerroeife ift es aueß v | eiuTf ^n ^ Badln ^ dir îmme/noch un-
ift in ©efaßr, aufs Beue in grage ge» gans reeßt, baß bie »ieten Bettetfinber vollendeten, wir glauben, daß wir damit m
fteltt 3U roerben. (Es tjaben nießt mir bie ous näßen unb fernen Orten , roelcße filß ^ ^ “^ ^ verganle^e zeit ro

ZU
Errone™ng

Befiger noßeliegenber ©ärten , fonbern SBocßen lange ßier ßerumtrieben unb bes zu rufen , um sie aufs unmittelbarste nach-
muß bie großßeraogl. Domänenoerroal » Bacßts in Scßlupfroinfeln »erbargen , ber ®Jleb®n und h0,fentlich auch nachwirken zu

lung roegen bes 9Dflüßtau =Scßlößcßens, Berroifberung 3u entreißen gefudjt roer» — se
-~- - - — r— tt

ous fflrüben ber Sittlidjfeit ein 3n* ben . 2lber es märe boeß 3ü aünfeßen , Bei,a^ er
z
a
u
nt^ r

s
tl
“

h ;
T^r

G
K

°
a
m

r , Bitetei
tcreffe , bie Babeanftalt »on ißrem jegi » baß ber Iransport berfetben nießt in einer »i7t» oifenburg , Metzgerstr. ».

Brunner .
Br . 18,230 . Die obige ßöcßfte Berfiigung
roirb 93eßufs ber Bacßacßtung 3ur öffent»
ließen Kenntnis gebraeßt unb roerben bie

© roßß . bab» f . f . Beairfsamt
C e o.

<9abifrt ) C6 Journal 1847
Grinnerungsblaff aus badischen Zeitungen vor hundert Jahren

Dem Deutfdjen toerbe ein Daterlonö !
fterr ». Strnoe unb ©r . ©edher forbern bas ©olh jur bemohratif^ en Ißat unb jur Steueroerroetgerunei auf

Nöf ffrtde4 %t £»Ne>m > n ' ßeer, ^o 0 SRiHtalr unb bie ©eiftließfeit bes losfagen . Unfere Berfaffung . muffe
ttongreß Oer VClU | UJlCOlcliril er^ößeten bie Haften bes Bürgers ber* enbtieß eilte 9Baßrßeit roerben, unb meßt

r ^ 4ivfn ( ittnAe (r 0iirt ^ e> maßen , baß ber Biann fiiß nießt meßr blos ein Scßeinbing, eine (Eomöbie roie
•t/Cr | U | jlUiy5 > | lvUllvv erßoten fönne . Das 2tffociationsrecßt fei bisßer . Das Bot ! folle fieß ftart 3eigen

Offenbura 12 Sept 2lm heutigen bejdjränft roorben unb bem Bürger fei bei ben 9Baßten , unb bie Steueruerroei *

Sonntag fanb ßier bie angefünbigte Ber * «0 nießt ertaubt fieß unter freiem ijimmet gerung fei bas Blitfel 3ur (Erlangung ber

fammlung ber entjeßiebenen Berfaffungs » 3«io»nmen3ufinhen . . Bun fei ber Jeit * Ä- Sh - , M

frelmbe Babens ftatt . 3n bem Saale bes P »« « gefomrnen, t»o bas Bol ! aufßoren
©aftßaufcs 3um „Salmen" erfcßietien 3ur »iuffc 3U bitten, man muffe nun 3ur lat
ÜDlittagsftunbe bie Herren Delegierten feßreiten . ^ err » . Struue forberte »um

— .. . . »erfoffungsmoßigen 909ittel ber Steuer*
»erroeigerung auf . Baben folte fieß »on
ben Busnaßmegefegen bes beutfeßen Bun*

Dr. S) e c! e r , u . S t r u » e , Bboocat
Brentano '

(Baftatt) , Bürgermeiftcr
5EB i n t e r (^ eibelberg) , Dr ; © Iler unb
Hiterat © roße (Btannßeim ) , Bboocat
Baum (Haßr) , Bboocat B i cß t e r unb
Brofeffor Kapp (fjeibelberg) unb außer »
bem nod) anbere rabicale Botabititären .

Ungefähr 250 B^ f»»»«1 hatten on 6
Speifetafein Blats genommen, Darunter
aud ) einige Bürger Blqnnßeims non ber
rabicaten , roie »on ber conferoatiuen
Bartei. 3 U beiben Seiten bes Saales
ßingen bie Btlbntffe jämtlicßer beriißm*
ten Dppofitionsmänner . Boeß aufgeßo*
bener Bafel rourbe bie ©atlerie bem
Bubtifum eröffnet, unb es rodete fieß
fofort ein Strom »on Blenfcßen aller
© taffen herein ; EjänbroertsgefeÜen , E)ans»
fnedüe , gußrleute , Bauern u . f . ro . fan»
ben fiiß in großer Bnaaßl 3ufatmnen.

Ijr . Bpotßefer © ß e m a n n (Offen »
bürg ) begrüßte bie Bnroefenben, unb
braeßie ein E)ocß aus auf alle entfeßiebe»
nen greunbe ber Berfaffung . hierauf
rourbe ber Bürgermeifter B e e (Offen *
bürg ) 3um Bräfibenten Der Berfamm
lung »orgefd )lagen , roelcßer auiß burd)
Beclamation als foleßer ernannt rourbe.

Der Botßflanb bes Dolles
l)err » . S t r u » e betrat 3uerft bie

Iribiine unb entroidelte, roie bie beut»
feßen gürften nad ) bem Befreiungstriege
bem Botte Besprechungen gemaeßt , fei»
bige aber naeß 32 3aßren unabläffigen
gorberns uon Seiten bes Bolfes nid)t in
©rfüllung gebracht hätten . Gr erinnerte
Daran, roie bie gürften unter fieß einen
B.unb gebifbet 3ur Unterbrücfung bes
Bottes, unb mit ben ©artsbaber, gran !»
furter unb 9Biener Befeßlüffen bes Bol»
fes greißeit nieberaußolten beftrebt feien .
Das beutfeße Bott , ßabe ftatt Breßfrei »
ßeit ©enfur, ftatt Ejanbelsfreißeit Be
feßräntung , ftatt © taubens « unb ©eroij
fensfreißeit Berfotgung unb Becßtsbe
fdjröntung ber Deutfeßtatßoliten unb
ßießtfreunbe. gerner unterbrücle ber
beutfeße Bunb bie greißeit im Innern
unb aeige feine Kraft naeß Bußen . Der
Botßftanb unb bie 3uneßmenbe Ber
armung fetge - fieß auf Beeßnung ber po»
litifd)en Berßältniffe eines Bolijeiftaates
unb Der Büreaufratie.

'1 Das Beamten

5or6erungen öe $ Doifces
= Die Offenburger Berfammlung »om

12. , Sept. eignete fieß einftimmig Die in
folgenben 9fiorten 3ufammengefaßten
Bejprecßungeri bes lages an :

1 . XDieberßcrfteUung unfetet »erlegten
Berfaffung.

Bit . 1 . 9!ßir »erlangen , baß fieß un»
fere Staatsregierung Tosjagc »on ben
Karlsbaber Befißtüffen »om 3aßr 1819,
»on ben granffurtcr Befd) liiffen »on 1831
unb 1832 unb uon ben BSiener Befd)lüj
fen uon 1831 . Diefe BefeßUiffe »erlegen
gleichmäßig unfere unueräußetließen
Blenfeßenreeßte , roie bie beutfeße
Bunbesacte unb unfere Canbesuerfaf
fung.

Brt . 2 . 953ir »erlangen ^ßrcfßfrei -
ßeit ; bas unueräußerlfcße Becßt bes
menjeßließen ©eiftes, feine ©ebanten un
»erftümmett mitautßeilen, barf uns nießt
länger »orentßalten roerben.

Brt . 3 . 9ffiir »erlangen © e ro i f f e n &■
unb ßeßrfreißeit . Die Be3ießun
gen bes Btenfeßen 311 feinem ©otte geßö
ten feinem innerften 9S3efen an , unb feine
äußere ©eroalt barf fid) anmaßen , fie
nad) ißrem ©utbünfen 3U beftimmen. 3e
bes © laubensbefenntniß ßat baßer Bn
fprud) auf gleid )e Berechtigung im Staa
te . — Keine ©eroalt bränge fid) meßr
3t» ifcßen ßeßrer unb ßernenbe . Der Un
terrießt feßeibe feine ©onfeffion .

Brt . 4 . B8 ir »erlangen Beeibiguug
"Des Btilitärs auf bie Berfaffung . —Der
Bürger, roelcßem ber Staat bie . SBaffen
in bie Ejanb gibt, befräftige gleich Den
übrigen Bürgern bureß einen © ib feine
Berfaffungstreue .

Brt . 5 . 9Eßir »erlangen p e r f ö n l i cß
g r e i ß e ft . — Die Bol »3« » ßöte auf , ben
Bürger 3U beuortnunben unb 311 quälen
Das Bereinsrecßf, ein frifeßes ©emeinbe
leben, bas Becßt bes 93o( fes fieß 3U »er
fammeln unb 3U reben , bas Bcd)t bes
Gin 3elnen f!cß 3« ernäßren, fid) 3U be
roegen unb auf bem Boben bes beutfeßen

greißeit!
Ejr. ©emeinberätß I ß i b a u t ( ©ttlin *

gen ) trat mit einem Buftrage »on 300
Gttlinger Bürgern ßeroor , bes Qnßalts ,
baß $ err Dr . S) e et e r roieber in bie
Deputiertenfammer gemäß» roerbe . ©s
roäre an ber 3 e <ß baß bas Bolf enblicß
feine ßangmutß breeße , unb mit ber Ißat
einem 9® ilten ©eltung »erfeßaffe . Das

Blittet ba 3U fei bie Steuernerroeigerung ,
benn roemt ber Begierung Die SDlittet ge»
nommen feien , bann miiffe fie, entfpre»
eßen , ober aufßoren Begierung 3U fein .

3 ür Dolfsfreißeit
Darnach fpraeß Ejr . Dr . S) e cf e r . Unfere

Berfaffung fei un3ureid)enb für bie
Bolfsfreißeit , benn roas bas Bott bureß
eine Bertreter befeßlöffe, bas 17 Dipio»

maten in granffurt roieber aufßebeti.
Die Bolfsrneinung roerbe burd) einen ge»
banfenlofen Stricß - — * ) oernid ) »
tet . Der Boli3eiftaat tafte auf Der- freien
Bewegung bes Bolfes , roo 2 ober 3 Biir»
ger fieß 3ufammenfänben , ftünbe bie B0»
li3ei mit ißrer , Spiirnofe hinter ißnen,
unb roo freie Bürger 3ufammentreten
wollten, um iß ’- 933oßl unb 9öeße 3U
beratßett , ntiiffe 3»erft angegeben roer»
ben , roo unb roann , warum unb roeßßatb. '
Das Ejeer »on Bureaufraten beoormun»
be unb bebrüefe bas Boff . Das Beam »
tenregiment tauge nießts ; bas. Bolf müf«
fe bie 9Wänner aus fid) felber roäßfen,
bie feine Bngelegenßeiten 31t leiten ßaben .
Das Bolf fei 3U einer üütafeßine bes ©e*
ßorfams ßerobgeroiirbigt. 9EBir muffen
felbft regieren !

Das Kapital beßerrfeßf Die Brbeif
Das beutfeße ßanb befinbe fieß interner

traurigen ßoge . Biele beutfeße 9Bänner
3ießen naeß bem freien Bmerifa . Die
Steuern unb Bbgaben brüeften nieber ,
bie politifcße Unfreiheit fäme ßin3u . Das
Kapital beßerrfeßt Die Brbeit ! Kireßen
unb Kapitatiften rerßen bas ©runbeigen *
tßum’ an fieß, »erpaeßteten bie 3U ßoßen
unerfeßroingtießen 3 ' n fC0 < -unb ftempet»
ten fo ben armen ßnnbmnnn 3um Sfta »
» en bes Beießen . Die fleinen ©eroerbe
lägen barnieber bureß bie große Bn3aßl
ber gabrifen unb bie Btacfjt Des Kapi»
tals. Die gabrifanten beniigten bie Br»
beiter, oßne ißnen ßinlängtid ) 3u toßnen ;
biefe feien bei ihrer Brbeit nießt im Stau «
De au leben . Durd) bie Ejerrießoft bes

*) Bet den Gedankenstrichen handelt es sich
um Zensur . Red .



Kapitals heftege ein moralifcges Stlaoen » treten unb - Mehmet ber Ke=
thum Das geubatreefen bes Mittet» gierung bie Mittel aum Weiteren , Jo gört
alters fei in rtiobemet ©efialt unter uns bus Kegiert roerben oon felbep auf! — :
getreten . So lange nic^t ausgefprothen
fei , bag fid) nur ein gereiftes Maag oon cm einiges » sie
©runbeigentgum unb nur ein (»eftmunter Sr 11 e c (Mannheim) fcglog
© rab oon Kapital in einer Hanbüeremi » ^ t>en Keinem an unb fagte, bet,
gen dürfen, jei fein H«d für bie aroei * 5^3 Bauern unb Ifanbreerfers
tenbe Klafte . Der Menfcg muffe fiel) fei» njirb üon j,en ® eQm ten perjetjrt , biefenner natürlichen Kecgte erfreuen tonnen . ® ( U tfaugern ! — Die tpreftfreiljeit, biefes

Der 10eg jut Jedhett
Von allen biefen Uebeln fann fid) bas

» olt frei matten , reenn es ben ernft »
liehen Söillen baju fagt . Meine Herren,
es gibt hierzu einen einzigen unfehlbaren
SBeg. 23as ich in biefer Besiegung ben»
fe, - es drängt mich, «s offen ous*
jufprechen — obgleich es bei '.Manchem
ein ©rauen erregen roirb - weil
er ein (ßaar alte ifofen hat unb fie
fürd)tet morgen 3U oerlieren - — —
«Bit haben ben Ahnten abgelöft, bie
grognben abg«fd)afft unb }o manche Sa »
ften oon bem Stoffe genommen. Es to<
ftete oiele Mühe unb lange Seit ift bar »
auf gegangen — — — ben 5. Auguft
1789 reurben fie mit einem Striche
reeggeroifegt .

Der babi{d)e Bürger ift feiner politi»
fchen Münbigfeit noch berufen, in Allem
ben anberen Deutjd)en ooradugehen .
Badens Bürger oon entfehiebener ©efin *
nung folien aus ihrer Setgargie heraus «

heilige ©ut ber Menfdjgeit, reirb uns
oorentbalten . Vorn * fcgrteb aus Baris :
„Unfer Ked)t muffen reir erringen , unb
follten mir, ba uns bie «Baffe ber Breg »
freiheit oorenthalten mirb, Hände unb
Kögel ba3u als «Baffen gebrauchen müf»
|en .

" Entjdffaget Euch biefen unreürbi »
gen Vebrücfungen. Einem einigen Volte
mit feftem «Bitten fann nichts roiber«
ftehenl Das Volt rear langmüthig ge»
nug ; jegt aber märe es ein Verbrechen,
noch länger 3d »f*h«n.

Mbfdffiegenb »erlas Dr . S) e ä e r bie
'Magna Egarta ber Verfaffungsforberun »
gen . (Siege biefe Ariitel auf ber erften
Seite ) unb fcglog mit ben «Borten : 3cg
meinerfeits ’-abe bie Ueber3eugung, bag
3eber, ber eine gefunbe Vernunft befigt,
in beffen Vruft bas moralifch« ©efühl, bie
Siebe 3um Vaterlanbe , 3ur Freiheit , noch
nicht erfofehen finö, mit mir ausrufen
roirb laut unb oon fersen fommenb —
3a ! — Die Verfammfung antwortete
mit einem allfeitigen 3a .

2So bfeifa bet 2ld >etomami im Sanbfag ?
Aus bem füdigfgate , 27 . Äug . Stuf

einen Migftanb mug man bringenb auf»
merffam machen , — in unferer aroeiten
Kammer befinbet fich, ftreng genommen,
3ur Seit nicht ein einiger Heiner
© eroerbsmann . Diejenigen Abge»
orbneten bes Vürgerftanbes , roeld;e man
hierher rechnen tonnte, finb entroeber
Kaufleute, «Birtge ober größere gabri »
fanten , ein eigentlicher '21 r b e i t s in a n n
ift, roie gefagt, bis jetat noch nicht 3ur
Ehre ber Abgeorbnetenfcgaft gelangt . Mag
eine folcge Vernadpläffigung biefes Stan »
bes in 3iemlich nahe liegenben Urfadjen
feine Erflärung finben, fio $eigt fid) ge»
rabe barin auch ber ©runb, warum
feine 3ntereffen bis jefct }o aiemlich oer»
geffen reurben . Die eine Klaffe ber Ve*
oölferung hot baffelbe Kerbt auf Vertre *
tung , roie jebe onbere , ihr ©ebeihen roie
ihr Verfümmern roirtt in gleicher äßeife
auch ouf bie übrigen ein , unb bas Ver «
fennen beffen, roas ber Arbeitsmann }o
gut roie jeber Andere an Öie Staatsge *
fellfchaft ju forbern hot, nämlid) Ergal «
tung . feines Verbienftes unb träftige Ab »
roenbung ber Kagrungslofigfeit , fo roeit
beibes möglich ift, trifft in feinen un»
glücflidjen golgen nicht nur bie f [einem
©croerbsteute, jonbern räd't fich aud ) an
gortfehrittsparteien , roertn fie fich unb ihre
3been für 3U hod) halten, um fich mit
bem gemeinen Manne 3U befaffen, ba-
burd), baß letzterer aus Mangel an
Eelbftftänbigfeit bei allen «Baglen un»
rettbar ben Sngabern b ?r beftehenben
(bemalt in bie Hände fällt , unfc 3ur Ver»
roirfHdmnn eines freien «Bablfoftems un»
tauglid) roirb. (3ournal , Mannheim )

fiarlstuh « , 5 . Senf . Um 3U fehen ,roas bei ben beoorftehenben «Bahlen für
eine ftärfere Vertretung ber Hanbioerts *

meifter gelegen tann unb bag bie «Bäh»
ler hierauf Vebacht nehmen füllten , rool»
len reir uns bie Sufammenfegung ber
legten Kammer oergegemoärtigen . Hier»
nach sähften oon ben 63 Mitgliedern
ber sroeiten Kammer oon 1846 :
Staats » u . Kirchendiener 22 VJitglieber
Kboocaten 10 SKitglieber
Die Sanbroirtfchaft 10 Dlitglieber
Der fjanbel IO Klitglieber
Die ©eroerbe 4 Witglieber
Die gabrifation 4 Vlitglieber
Das Eapital (Keiitner ) 3 5ERitgli<' ber

oberne Seelenoerfiäuferei
© ( eich roie oorigen 3ahres bie ©roft»

Zimmerer in i)effen, fo fuchen in neuerer
3 <«t auch in Söürttemberg unb Vaben
»erfchtebene ©emeiitben fich ihrer Orts «
armen durch Ueberfieblung berfelben
nach 21 m « r i t a 3U entleöigen. Sjierge*
gen liege fich nun jroar nichts fagen, ja
man tönnte biefen älrmen eher © lüit
roünfchen, beft fie aus ihrem hierlänbi»
fchen 3ammer einer beffereit >Jutunft ent«
gegengeführt roerbett — roenn nicht ge»
gründete 3n »eifel obiualteten, ja ^um
Dheil bie ootle ©eroiftheit oorläge, bag
teiber babei nicht mit ber gehörigen @,e=
roiffenhaftigteit 3U ® erte gegangen roirb.

Mach ben ein3elnen uns hetannt ge»
roorbenen gällen 3U urtheiten , befchräntt
man fid) gröfttentfieils barauf , bie lieber»
fäftigen an bas ©eftabe ber neuen SBelt
m fchaffen, ohne benfelben öort einen
ffften Veftimmungsort ausgemacht, ober
in jonftiger Vkife für ihr gorttommen
Sorge getragen 3U hoben. VMr roiffen
aus bem Vtunbe eines Viirgernieifters ,
baft beim 2lnlanben in Slmerita auf jeben
Koof nur 3ehn © ulben unter bie oon ihm
heförberten amen 2tusroanberer »er«

5oiberungen bes ‘Doütes
(gortfegung )

Vaterlanbe « frei 3U »erfehren — fegen
hinfüro ungeftört .

2. Eulroixflung unfern Derfaffung .
2ld . 6. ® ir oerlangen Vertretung bes

Volts heim beutfehen Vunbe. — Dem
Deutfdjen roerbe ein Vaterlanb unb eine
Stimme in beffen Angelegenheiten, ©e»
redjtigteit unb greiheit im 3nnern , eine
fefte Stellung bem Sluslanbe gegenüber
gebühren uns als Kation .

Art . 7. 9Bir oertangen eine ooltsthüm »
lidje Söehroerfaffung. — Der roaffenge«
übte unb beroaffnete Bürger fann allein
ben Staat fdjügen. 'Man gebe "bem Volte
SBaffen unb nehme oon ihm bie uner «
fchroingliche Saft , roeldje bie ftehenben
ijeere ihm auferlegen .

Art 8 . SUr oerlangen eine gereihte
Veftruerung . — 3eber trage ju ben Sa »
ften bes Staats nach Kräften bet An
bie Stelle ber bisherigen Beteuerung
trete eine progreffioe Ginfommenfteuer .

Art . 9 . VSir oertangen , bafj bie Bit »
bung burd ) Unterricht Sillen gleich 3U»
gänglich roerbe. — Die Mittel b«3U hat
bie ©efammtheit in gerechter Vertheitung
auf3ubrtngen.

Art . 10. UBir oerlangen Ausgleichung
bes Miftoerhältniffes jrolfchen Arbeit unb
Eapital . — Die ©efetfehaft ift fd)ulbig
bie Arbeit ju geben unb 3U fdjügen.

Art . 11 . ® ir oerlangen ©efefee , roetche
freier Bürger roüröig finb unb beren
Anroenbung burth © efchroorenengerichte .
— Der Bürger roerbe oon bem Bürger
gerichtet. Die ©ered )tigfeUspftege feg die
Sach« bes Voltes .

Art . 12 . 3Bir oerlangen eine oolfs »
thümliche Staatsoerroaltung . — Das fri »,
fd) e ßeben eines Volle bebarf freier Dr»
gane. Kicht aus ber Srbreibftube (affen
fich fei«* Kräfte regeln unb beftimmen.
An bie Stelle ber Vielregierung ber Ve »
amten trete bie Selbftregierung bes Bot »
fes.

Art . 13. 2Bir »erlangen Abfcfjaffung
aller Vorrechte. — 3ebem feg bie Ad)=
tung freier Mitbürger einsiger Vorzug
unb Sohn-

theilt roerben — ein Vettelgelb, foum
hinretdjenb, ben Unglücflichen bort acht
Tage lang bas Seben 3« friften . Auf
biefe «Seife gehen biefe Seute unberoufjt
einem loeit gräflicheren 6d ) icffal in bem
fremben Sanbe entgegen — unb empö«
renb ift ber ©ebante, baf menfd)(iche
S)arther3igteit unbefümmert beffen f«h
beruhigen fönnte , in bem frohen ©efiihle ,
fich eine Blage »om Sjalje gefdjafft ju
haben.

Es fragt fich babei noch fef>r. ob mit
ben Taufenden, bie bei Allebem für bie
gortfehaffung ber Armen oerroenbet
roerben müffen, nid)t in ber S) e i m a t b
erflecflid)er für biefelben geforgt roerben
fönne . immerhin ift es bie Vfl'<ht jebes
Menfchenfreunbes, biefem leichtfertigen
Menjchenerport entgegen3uroirfen.

Conbon fdjift in roenigen Tagen fdjon
roieber 100000 Vf««l> Sterling nach
Amerifa . Es fcfjeint, baft nicht nur bie
Seute , fonbem auch bas ©elb bie Aus »
roanberungsluft betommen hal.

(Edfo auf hie ffiffenburger Konferen3
IRcmuhetm , 14 . Sept . So eben oon

Dffenburg äurüfgefehrt , roo roir ber Ver »
fammlung ber fog . „Verfaftungsfreunbe "
beiroohnten, tönnen roir ihnen für heule
nichts berichten , als bafj bie Eintabung un»
ter bem Kamen für „greunbe ber Ver»
faffung" eine feine Eift roar. Die Ver»
hanblungen roaren nichts weniger als
für bie Verfaffung, fonbem man hielt ein
3roeite5 S)ambacher geft unb prebigte
Keoolution . Morgen bas SBeitere .

(Morgenblatt , Mannheim )

Aufrelegler uub Äeoolufionäre
Dlannheim , 19 . Sept . SSir haben un»

ter bem ©eftrigen bereits mitgetheilt, roie
bie Kabifalen unter bem unoerfänglichen
Kamen „Vefpred)ungen ber oerfaftungs »
mäßigen 3 ufiönb« unteres Sandes “ eine
groge An3ahl Seute aus allen Standes »
Waffen nach Offenburg gelott hatten , um
ihnen bafelbft ben llrnfturj unferer Ver»
faffung, Vernichtung bes monarchtfchen
Vrin3ips , unb S)mroirtung <>uf «in bemo »
tratifches Kegiment ju prebigen . Alle
Kebner fuchten in einer ber jiingft oer»
breiteten glügfehriften nicht unähnlichen
«Seife, f)ag gegen bie beftehenbe Ordnung
3U erroeten , bag unfere jammeroollen
^ uftänb nur auf bem SBege ber Steuer »
oerroeigerung unb folgeroeif« ber Keoo»
fution oerbeffert roerben tönnten . Sie
fchilöerten bie Verbälhtiffe Badens für
fo fchlecht , rote fte in irgenb einem Sanbe
ber Vielt nicht leicht fein tönnen , fie be»
3eich «eten bie Beamten , bas Militär unb
bie ©eiftlichfeit als biejenigen, roeldje bas
Mart bes Voltes ausfaugen — unb ga»
ben nicht unbeutlid ) 3U oerfteben, bag bas
Volt alle biefe Seute, entbehren fönne —
bag bas Volt (ich felbft regieren fotle .
Keoolution unb Kommunismus fpielten
bei ben oerfdjiebenen Vorträgen bie
Hauptrolle , unb ber fich am meifteh babei
ausgeseidmet , roar S)v . Dr . Sjeder. Der
roahre Vaterlanbsfreunb mugte aufs
Höchfte entrüftet roerben über bas freoel»
hafte Spiel , welches biefe Aufwiegler mit
dem Volte treiben , bie guten Seute glau »
ben in ihrer Arglofigteit fteif unb feft,
bag alle bie ausgefprochenen 3been mit
unferer Verfaffung fonform feien . Die
Kabifalen roerben nun mit einer foge»
nannten magna carta h«?ausrüten , die
am Schluffe ber Verfammlung ber allge»
meinen Veftimmung unter3ogen rourbe,unb roerben glauben, damit ihre oerbef»
ten Sroefe auch ferner unenthicHt 3u fehen .

(Mannheimer Morgenbtatt )

fiouflan3, 20 . Sept . Kun haben mir
fetjon in ben drei rabifalen Blättern bes
babifchen Sandes : „Se e b l ä 11 e r " .
„Oberrb . Leitung " unb „Mann ,
heimer Ab - nb 3 eitung ”

, bie 13
Vräliminarartifet ber babifchen Kotablen
in Offenburg für ben fommenben Sand »
tag gelefen . Man oe r l a n g t jebt unb
bittet nicht mehr — bas V « t : tionsrecht
fcheint überflüffig geroorben 3U fein ! 3a
man oerlangt roieber Dinae , welche bie
babifche Kegierung aus ihrer eigenen
Machtoollfommenheit felbft nicht geroäh»
ren tönnte . Die Offenburger Kotablen
» erlangen bc ? Snsfaguna den
Kartsbaber , granffurter unb SSiener
Vefchlüften , bann B r< Bfc« *f)« *l (bte ° lte

Seiet !), Vertretung bes Voltes beim
beutfehen Vunbe, Selbftregierung bes
Voltes unb Abfchaffung aller Vorrechte.
— Dies mag nun genug fein, um in bie »
fen überfpanten gorberungen eine Ve »
ftätigung beffen 3U finben, roas fchon
längft eine befannte 3 «üfd)rift oon bem
babifchen Kabifalismus gejagt hott« :

(Der Tagesherolb , Konftan3)

Cörrad ). Koch ju feiner 3 « >i war bei
uns bas politifche Seben fo rege , fo lei»
benfchaftlüh , roie je30. Die ©egner ber

Sin fiommuniftcnbunb
Conbon. i) i* r fonb ber 1. Vunbes »

tongreg ber beutfehen Emigrantenorgani »
fation bes Vunbes ber ©ererbten ftatt ,wobei fich biefer in ben „V u n b ber
K 0 m m u n i f t e n" umroanbelte. Es
rourbe bie gormulierung eines fommu»
niftefegen © laubensbetenntniffes als '(ko »
paganbafchrift befcgloften , foroie bie H«r*
ausgabe eines öffentlidjen offisiellen Var «
teiorgans „Kommuniftifche ^ eitfehrift " ,
um für bie Befreiung bes (Proletariats
3U roirfen unb alle Unteröriidten sur
Vereinigung aufjuforbern . An bem Kbn»
greg nagm S>err griebrich Engels teil,ber 3ufammen mit Herrn Dr . Karl Mart¬
in Vrüffel bas Kommuniftifd)e Korre»
fponben3fomitc leitet. ;

Offenburger Artifel oerfdjmäben felbftbie elenbften Verdächtigungen, öie feil«
ften Denun3iationen nicht, um biefe neue
Vartei 3U fd) roächen . Vfaffhect unb Ver«
roanöfcgaftspolitif, ©etbariflotratie unb
Schreibftubenherrfchaft, alles bas fid)
fonft fo fpinnenfeinb gegenüber geftan»
ben, hal fich iW aufs lä<herlid ) ft< oer»
bunben gegen öie fleine Vartei bes ton«
fequenten gortfehritts . Die Selbfoudjt
aber ift bas Vunner , bas alle oereinigt .
Secner3eit roerben roir öie Verbäd ) «
tigungen, Denudationen , Selbftfüchte»
l?ien u .f .f . alles weiter auseinanber
fe3«u-

©ott, roo finb bie Männer , öie fähig
finb, Opfer 3U bringen für bas Volt, fürbas Vaterlanb ! Erft burd) hod)her3ige
Opfer tann bie Volitif ber bisherigen
Spiegelfechtereien auf bas gelb bes
männlichen Ernftes geleitet werben ; erft
bann fann ber Kampf 3U Kefultaten füt>»
ren . Solange bie elende Selbft « unb Ehe»
furcht ber H“uptbcrocggrunb unferer po»
litifchen Handlungen ift, bringen roir es
3U nichts weiterem, als bag roir feige
Sflaoen fremder Stlaoen bleiben . «Ser
aber bie Uebelftänbe bes Voltslebens
nicht in ihrer 2Bur3e ( 3U erforfdjen tut)
bemüht, wer die Eeiben bes Voltes in
ber eigenen Vruft nicht mitempfinbet,
ber ift unfähig , für biefes Volt Opfer 3U
bringen . (Seeblätter ,

~ Konftan3)

2 ^oglö^ner ber 5eubalt >errfd>ajteu
Aus bem Breisgau , 18 . Oct .

3e mehr fich die Anfichten trennen , unb
bie Vartgeien fegeiben, befto nötiger
wäre es, genau 3U erfahren , wofür fich
Diefer ober 3enef ertlärt hat . Es genügt
nicht mehr , bag Einer fage , er jeg für
ben gortfdjritt , man »erlangt h«ut3utage
auch 3« roiffen, wohin er frfjreiten rool»
le, insbefonbere feitbem man bie trauri «
ge Erfahrung gemacht hat , bag im © run »
be nichts fo feljr im gortfd )reiten begrtf»
fen ift, afs bie Allgemeine Verarmung
unb bie Teuerung der Sebensmittel .
SEBährenb fich bie Einen nod) ber Täu »
fchung hingeben, mit ber 3al ) l ber Arbeit »
fuchenben müffe gleichmägig auch bie ber
Arbeitgebenben roadffen , ift Anbern längft
fchon flar geroorben, bag babureg nur
ein M 0 n 0 p 01 3U ©unften bes Kapitals
unb 3um Sdjaben bes ©eroerbes erfegaf»
fen, unb bag in golge ber maglofen
Eoncurred nur bas Sinten ber Arbeits »
lögne in eine fortfehreitenbe Bewegung
gefegt rourbe. Aehnlicges bieten bie
bäuerlichen Verhältniffe bar . Die Sanb »
leute finb faft allerroärts überoerfcgulbet,
unb nur ausnahmsroetfe im Stanbe , bie
Sinfen ber auf ihre © runbftüde aufge»
nommenen Eapitalien regelmägig an bie
ffiläubtger 3U entrichten. 3f)re © üter
find meift fo tlein geroorben, bag eine
gamitie trot3 ber h« rbften Entbehrungen
faum noch barauf beftegen , noch weniger
aber ba3u gelangen tann , oon ben ge»
roonnenen Vobener3eugniffen einen nam »
haften Ueberfdjug absugeben . Daburch
werben bie Sebensmittel für ben Städter
tgeuerer , ohne bag er mehr ©emerbsorti »
tel auf bem Sanbe ab3ufegen oermöd) te ;
im ©egentgeil ber ©eroerbsmann 00m
Sanbe , ber rooblfeiler leben tann , oer»
öirbt durch feine Eoncurred noch bie

Vreife in ben Stabten . So erroeift fich
bie mit fo oielen Opfern errungene Vo«
benfreigeit in igrer jelatgen ©eftaltung
für bie Mehr3agl ber Sanbteute als rein
illuforifd) , unfere Bauern finb grögten«
tgbUs roeiter nichts als Taglögaer
auf igren eigenen © ütern , unb
bas ehemalige Dbereigentgum ber geubal »
gerrfegaften gat in ber Tgat blos feinen
Kamen geroedffelt .

So fiegt es um bie roid) t igften ber ma»
terietlen gragen ; niegt anders ift es aber
in Ve3ug auf bie ftaatsrecgllichen. Es
finben fid) in Deutfdjlanb teine brei
jelbftftänbige öffentliche Organe , oon be»
nen man behaupten fönnte, bag fie in
Allem einig mären , ja bag fie überhaupt
nur ernftlicg angefangen gatten , auf eine
Verftänbigung giduroirfen . Aud) für
unfere Vunbesoergältnifte gat man oon
jeher bas 3bea ( halb im Vatifer Ba »
tionalconoent , halb im englijcgen Borla »
mente ober im norbamerifanifchen Eon»
greggaufe gefud) t, erft bie Mehrheit in
ber H« PP «nh c |roer Verfammlung geigte
hierin einen gortfegritt unb ergob fieg 3U
einer felbftftänbigen, ben beutjegen Ver»
gältniffen entfpreegenben Anficgt .

(Der Tagesgerolb , Konftad )

Jranffurt a . Bl., 10 . Sept . Kacg einem
Sdjrefben Ka r I H « i n 3 e n ’ s , gat fid)
öerfelbe entfcgloffen , fo balb roie möglich
nach Amerifa ab^ufegeln. „Es fneift mir
bie Seele gufammen, bag icg biefer Sum »
pereien, b . i . wegen ber Schlaffheit mei»
ner Sanbsleute , bas gelb räumen mug,
worauf icg fonft ausgeharrt gälte, bis es
ben Kopf gefoftet; — aber Mug ift Mug .
3cg tröfte mich bamit, bag icg in Ameri »
ta niegt miigig fein werbe".



des Widerstandes im Kampf gegen Hitler und
Zum Gedenktag der Opfer des Fasehismut ' am 14. September

/

AmtUdie Bekanntmachung'
in der Nazipresse

14 Hochverräter hingerichtet f Wegen I
kommunistischer Umtriebe in Mannheim

Karlsruhe, 17 . Sept. 1942
. Die Justizpressestelle beim Volksge - 1richtshof teilt mit:

der 57jährige George Lechleiter
der 42jährige Jakob Faulhaber
der 47jährige Rudolf Langendorf
der 43jährige Ludwig Moldrzyk
der 35jährige Anton Kurz
der 39jährige Eugen Sigrist
der 75jährige Philipp Brunnemer
der 40jährige Max Winterhalter
der 46jährige Robert SchmoU
der 40jährige Rudolf Maus
der 55jährige Daniel Seizinger
alle aus Mannheim , ferner
die 48jährige Käthe Seitz geb . Brun¬
nemer, und der 39jährige Alfred |
Seitz aus Heidelberg , sowie
der 42jährige Johann Kupka
aus Ilvesheim,die der Volksgerichtshof zum Tode ver- I

urteilt hat , sind am 15 . September 1942 [
hingerichtet worden. *

Die Verurteilten haben sich für den |
Wiederaufbau der Kommunistischen Par¬
tei und damit hochverräterisch gegen das I
Deutsche Reich betätigt. Einige von ihnen |
haben sich außerdem der Feindbegünsti¬
gung und der Zersetzung der Wehrkraft I
schuldig gemacht und ausländische Rund- |
funksendungen verbreitet.

Der Oberreichsanwalt
beim Volksgerichtshof Berlin

Für einen Augenblick hielt inmitten des
Grauens des Hitler-Krieges , die ganze Welt
den Atem an und verharrte in fassungslosem
Schweigen angesichts dieses blutbefleckten
Schreckensregimes von Henkern und Mör¬
dern.

31 Mannheimer Männer und Frauen , Mit¬
glieder einer Widerstandsbewegung, die es
übernommen hatte, gegen das Naziregime und
gegen die Fortführung seines verbrecherischen
Raubkrieges zu kämpfen, wurden vor den
Volksgerichtshof geschleppt , der insgesamt 19
von ihnen zum Tode verurteilte . 14 ließen ihr
Leben am 15 . September 1942, weitere 5
wurden im Februar 1943 hingerichtet und 3
weitere endeten durch Selbstmord im Landes¬
gefängnis Mannheim, um angesichts der Fol¬
tern und Leiden nicht an ihren Genossen
zum Verräter zu werden. Die restlichen An¬
geklagten erhielten insgesamt 52 Jahre Zucht¬
haus.

Die Mannheimer Arbeiterschaft hat unun¬
terbrochen vom Jahre 1933 ab den Kampf
gegen den Faschismus fortgeführt , zusammen
mit fortschrittlichen Kräften aus allen Volks¬
schichten. Die Kommunistische Partei , nach¬
dem sie anfangs in ganz kleinem Kreis wei¬
tergeführt wurde, erweiterte sich von Jahr
zu Jahr , trotz des Schreckenregimes. Die Be¬
triebszelle bei Bopp und Reuther hatte bis
zuletzt die gleiche Stärke wie zuvor. Die
Gruppe um Georg Lechleitervhatte auch
Verbindung nach ganz Baden und den ver¬
schiedensten Orten Deutschlands. Sie war ein
Teil der Widerstandsfront gegen den Faschis¬
mus, die unter unzähligen Opfern für die
Freiheit Deutschlands kämpfte.

Schwer lasten die Folgen der Hitler-Diktatur , aufgebaut auf Ueberheblichkeit, Verlogen¬
heit und Gewalttätigkeit auf dem deutschen Volk . Die Entfesselung eines weltumspannen¬
den Krieges hat unsagbares Leid über Deutschland und über die Völker der Erde gebracht
Es gibt kaum eine Familie in unserem Volk , die nicht den Tod von Angehörigen zu be¬
klagen hat Mülionen verloren ihre Heimat, Hab und Gut

Leider vermochte der mutige Kampf und der Opfergang der deutschen Wider¬
standsbewegung die Katastrophe nicht - abzuwenden. Hoffen wir, daß die anderen
Völker den guten Willen derer anerkennen, die schon von Anbeginn^überzeugte und ak¬
tive Gegner der Gewaltherrschaft gewesen sind. Ihr Beispiel zeigt uns den Weg, über
alle Schichten, Parteien und Konfessionen hinweg aües Trennende zu überwinden und zu
gemeinsamer Arbeit zu kommen. s

Wir wollen am heutigen Gedenktag für die Opfer des Faschismus die vielen Millio¬
nen Opfer des nationalsozialistischen Terrors ehren . Wir wollen den Ungeist , der uns in
dieses . Unglück hineintrieb, aus den Herzen und Hirnen bannen und dafür sorgen , daß
solche verhängnisvollen Kräfte nie mehr die Ma6ht in unserem Volk an sich reißen.

Ehrliche
_ Absage an den Nationalsozialis mus und Militarismus ist dringend notwendig!

Die Ueberwindung des Geistes der Rache und die Hinkehr zu den unvergänglichen Werten
der Brüderlichkeit und Menschlichkeit wird dem deutschen Volk den Weg in die Gemein¬
schaft der Völker wieder freimachen.

Nie wieder Krieg! Wir wollen eine friedliche Zukunft
VVN / Vereinigung der Verfolgten des Naziregimes.

In Sippenhaft hingerichtet

Das ist die Geschichte
meiner Familie.

Und warum mußten
sie alle sterben? Weil sie
den einfachsten Idealen
der Menschlichkeit treu
blieben.

Weü die Söhne einer
alten Mutter sich nicht
dem Joch der Tyrannei
beugten — mußte die
Mutter sterben!

Weü die Söhne eines
Vaters dem Geiste des
Rechtes und der Freiheit, ,
in dem sie erzogen wa¬
ren , treu blieben - muß¬
te der alte Vater
sterben.

Weü wir es wagten,
den Verderbern unse¬
res Volkes zu trotzen
— mußte die Schwe¬
ster sterben!

Weil einige den Kral¬
len der allmächtigen
Gestapo entwischten —
mußte die ganze Schar
der ihnen nahestehenden,
Menschen sterben, selbst
die Braut des Bru¬
ders , die liebe junge
Genossin Else Himmel¬
heber.

Und so wie sie wur¬
den Millionen Menschen
diesseits und jenseits der
Grenzen zu Tode gehun¬
gert, gepeitscht, gefol¬
tert , vergast, vergiftet,
erhängt , geköpft und er¬
schossen.

Friedrich Schlotterbeck
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Verg . t Ohne ,
U>1 . i -0- ,
Seeheteherd »uf*efvihrte Jereene « «nieden » «t5e . ll . 1944 »egen Vorbe¬
reitung tu» Hochverrat hlngerienteti y (

1 . Sdblettarbtek , cottmif
verh . Me: h * n >* er , geb . 1 . 2 . 8s ln gesprungen
wohnh . Stuttgart - Untartorldial » . Anneetr . b

2 . Sehlotterbeek , Karle , geS . Eugai
geb . 17 . 3 . 85 ln Oferdingen , »ottnh . Stutt -
gart -Onterturanela , ann»» tr »» » e 6

J , l nt i , Gertrud geb . Sehlotterbeei
geb . 17 . 9 . 10 ln Reutlingen , wohr.h . ge «.
Stuttgart , Auf de« Helget 4 , aulettt
evakuiert nach Grabenatattan kre . Reutlingen

4 . H e 1 n » t r , Brich , led . Techniker
geh . 7 . 3 . 2o ln Stuttgert , wohnh . ln
Stuttgert -Untertlirkhelo , Stube ! erstr . 74

5 . GSrttner , Bol! , verh . Schlosser
geb . 30 . 8 . 96 in Altbeeh/Eeellngen , wohnK .
Stuttgart - OhertUrkheia . Augsburgeratr . 6ol

6 . je 1 a n k , Sofia , gab . wiener
geb . 12 . 5 . 64 ln Stuttgart - Sad- Csnnetett
wohnh . Stuttgart -QntertUrkhela , Senfredetr . 17

7» H 1 ■ ■ e , 1 h e b e r , Else , led . Kpntoristln
geb . 3o . l . o5 ln Stuttgart , wohnh . Stuttgart - 3
Ädleretrasee 24

lnI , > i 1 t i , Cany . geb . Raaln , gab . 19 . 3 . 0 «
«leabaden . wohnh . Stuttgart , Wertbargatr . 14

9 . S e 1 t z , Keraann , varh . Kraftfahrer
geb. 24 . 3 - 07 in Stuttgart , wohnh . Stuttgart
Karonanweg 174 •

Ich geh» hiervon Baruitnla tux Ergkntung dar dortigen Eintragungen ,
I« Aufträge

Orll ^ eljchert

„Wasdi ’ mir mein Taschentuch"
Vor mir steht ein Unterscharführer der SS .

Seit drei Monaten beaufsichtigt er unsere Ar¬
beiten im Häftlingskrankenbau. - Nun, da
ich mich zu ihm herumdrehe, sehe ich, er ist
nicht allein. Neben ihm steht eine Frau —
sie ist noch jung. An ihrer Hand hält sie ein
kleines, etwa fünfjähriges Mädchen. Ernst
und ohne Bewegung steht es neben der Mut¬
ter . Die Mutter neigt den Kopf und flüstert
ihm etwas zu , da streckt sie zögernd und
wie suchend ihr Händchen aus und legt es
in meine Hand hinein . . . Ich blicke auf die
Mutter. „Sie ist blind”, sagt sie leise.

Stumm und ohne ein Wort zu reden hat der
Unterscharführer die Szene beobachtet. Meine
Augen begegnen nun den seinen, und ich
sehe, daß auch er betroffen ist.

„Sie bleibt hier”, sagt er nun. „Fieber mes¬
sen. Verdacht auf Flecktyphus.” Er brüllt
nicht wie sonst. Er spricht ruhig und leise.

Und nun habe ich da ein kleines, blindes
Mädchen und bin sehr glücklich darüber . Sie
schläft mit' mir in einem Bett, und ich ge¬
winne schnell ihr Vertrauen. Christel ist ein
gutartiges, guterzogenes Kind und sehr klug.
Selten bittet sie um etwas, und wenn ich ihr
manchmal einen ihrer wenigen Wünsche ab-
schlagen muß , so sagt sie : „Na gut !” Ueber-
haupt ist „Na gut !” ihr Lieblingsausspruch,und aus diesem kleinen, roten Kindermund
hört es sich reizvoll und seltsam an.

„Kannst du mir mein Taschentuch wa¬
schen?” „Später, Christel !” „Na gut !”, ist die
Antwort

,3ist du eine Frau oder ein Fräulein”
, bat

sie mich am ersten Tage gefragt, und ihre
kleinen Hände haben über mein Gesicht ge¬
tastet Sie wollte wissen , ob ich jung oder alt
bin.

Die Mutter kommt jeden Tag zu Besuch,
am Abend nach der Arbeit. Sie hat mir ihr
Schicksal erzählt, und wieder einmal bin ich
fassungslos über die sinnlose Grausamkeit un¬

serer jetzigen Machthaber. Sie selbst ist Po¬
lin. Verheiratet mit einem deutschen Offizier ,
der an der deutschen Front kämpft Sie weiß
seit langem nichts von ihm, und vor ein paar
Wochen hat man sie verhaftet und hier nach
Auschwitz gebracht

Christel ist für mich ein kleines, heimliches
Glück in diesem Lager. Mitten in der Arbeit
sehe ich ihr zartes Gesichtchen vor mir und
freue mich auf die Stunde, wo ich zu ihr eilen
kann und sich ihr suchendes Händchen in
meine Hand legen wird. -

Und dann kommt ein Tag. Ein Tag, den
ich nie vergessen kann und der mir heute
in Gedanken noch denselben Schmerz berei¬
tet wie damals.

Ich sitze bei Christel am Bett, und sie stellt
mir tausend Fragen, von denen ich nicht sehr
viele beantworten kann. Wenn ich sage : „Ich
weiß nicht, Christel” , so lacht sie verzeihend
und sagt: „Na gut.”

„Du sollst zum Unterscharführer kommen”,
sagt eine Stimme von der Tür her. Der Un¬
terscharführer ist allein dort. Ich melde mich,
doch er schaut mich nicht an. Stumm, mit
den Händen auf dem Rücken, rennt er auf
und ab. Ich warte . Plötzlich bleibt er stehen,
seine Augen gehen an mir vorbei, und ich
sehe in diesen Augen etwas, was mir plötz¬
lich Angst macht „Bring die Christel hierher”,
sagt er verlegen und macht den Versuch zu
lächeln, „d. h. nicht du, sondern eine andere
soll sie bringen.” Ich stehe starr — ich atme
tief —, ich kann nicht antworten. Auf dem
Tisch sehe ich eine 10-ccm-Spritze und eine
lange Nadel. Daneben eine Flasche Phenol.
Das Todesservice nennen wir Häftlinge diese
drei Dinge. Ich weiß, was es bedeutet, in die ’
Ambulanz gebracht zu werden, wenn diese
Dinge auf dem Tisch stehen. Man verläßt sie
dann nur auf einer Totenbahre. Ich kann kei¬

nen klaren Gedanken fassen — meine kleine,zarte Christel, und diese lange, dicke NadeL
Verwirrt und heftig beginne ich auf den
Unterscharführer einzureden. Ich vergesse , wo
ich mich befinde. Ich bitte ihn, ich schreie,ich drohe.

,3efehl von Berlin”
, sagt er stur , „nichts zu

machen”, und als es ihm zuviel wird, faßt er
mich am Arm und stößt mich zur Tür hinaus.

Langsam gehe ich den kurzen Weg zu un¬
serer Baracke. Ich berichte den Kameradin¬
nen, dann gehe ich zu Christel ans Bett. „Du
bist schon da !” sagt sie strahlend. Und zum
erstenmal bin ich glücklich, daß diese Augen
nicht sehen können.

„Ich muß dich jetzt zum Doktor bringen”,
sage ich ihr . Und jedes Wort, das ich sprechenmuß, schmerzt midi . „Wirst du mich tragen?”
fragt sie und ist schon aus dem Bett in meine
Arme geklettert . Ihre Arme legt sie um mei¬
nen Hals, und wieder, wie so oft, fühle ich ,wie hilflos und voll Vertrauen sie ist.

Langsam geh« ich zur Ambulanz. Behutsam
lege ich sie auf den Operationstisch. „Sofort
raus mit dir !” brüllt der Unterscharführer.
Ich höre nicht Ich küsse Christel — noch ein
letztes Mal schaue ich in dieses zarte, reine
Kindergesicht in diese Augen , die schön sind
und noch nie die Sonne « Vn

„Wasch mir mein Taschentuch!” flüstert ihr
zartes Sümmchen, und sie steckt mir ein Ta¬
schentuch in meine Hände. — .Kommst du
midi nachher holen?” fragt sie . „Ich komme ”,
sage ich mit letzter Kraft und nachdenklich
und langsam, so als ob plötzlich ein Schatten
über ihr kleines Herz fiele, sagt sie : „Na gut!”
Ich stürze hinaus, in der Hand halte ich das
Taschentuch.

Kleine Christel , ich kann dich nie verges¬sen. — Als ich dich holen kam, warst du still
und kalt . In deiner zarten Kinderbrust war
ein kleiner runder Stich, ein bissei Blut war
herausgesickert . Das habe ich dir mit deinem
Taschentuch, das ich dir noch waschen sollte,abgewischt. Und ich habe dich noch lange in
meinen Armen gehalten.
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Den Opfern des Nationalsozialismus
der Stadt Singen

Friedrich Kleß / * Therese Harlander /
Karl Schaehäutle / Karl Möllinger / Her¬
mann Weber / Max Maddalena / Johann
Ehinger /. Johann Winter / Philippine
Winter und 4 Angehörige t Max See¬
bacher / Heinrich Weber / Friedrich Val-
lendor / Edgar Neisser / Albert Bronner

Wir gedenken weiter:
Engen Reinert , Lörrach / Land¬
tagsabg . Nuß bäum , Freiburg I Ste¬
fan Meier , Freiburg / Anna Seitz ,
Freibarg / Dockhorn , Grenzach /
Otto Morgenstern , Schopf heim /

Ernst Währ er , Haltingen.

Das erste Todesopfer im KZ-Heuberg
Am 3. September 1933 wurde der 45 Jahre

alte Streckenarbeiter Simon Leibo -
witsch , ein Jude aus Eberbach in Baden ,
in das badische KZ Heuberg gebracht. Kurz
nach 2 Uhr wurde L. vollständig nackt in
den Hof gejagt. Es standen ein Dutzend SA-
und SS-Männer mit Gummiknüppeln in zwei
Reihen und er mußte durch diese Gasse , wo¬
bei alle auf ihn losschlugen. Der Lagerkom¬
mandant Buck schaute zu . L . mußte dann
wieder zurück zwischen diesen Bestien. Da¬
bei stürzte er und alle 12 sprangen auf ihn
zu und trampelten mit genagelten Stiefeln auf
ihm herum. Er blutete an vielen Steilem Ein
SA-Mann holte einen Feuerwehrschlauch und
nun wurde L. mit eiskaltem Wasser bespritzt.
Ein anderer brachte einen Küchenstrupper,damit wurde er „gebürstet ” . Ein SS-Mann
rief : „Juden muß man schrubben, damit Sie «
nicht mehr stinken !”

Der schwächliche L. jammerte „Das ist mein
Tod , ich bin lungenkrank ”, “trotzdem wurde
weitergebürstet , bis er aus Mund und Nase
blutete. Aehnliche Heuberger Mißhandlungen
wurden am komrrymden Tag fortgesetzt Als
morgens L . sich krank meldete: „Wir werden
Dir die Krankheit schon austreiben !” Zwei SS,jeder packte einen Fuß , dann zogen sie den
Kranken aus dem Bett , wobei er mit dem
Kopf auf den Boden schlug. Dann wurde der
Körper an den Füßen aus dem Zimmer ge¬
zogen , wobei der Kopf vop einer Stufe auf
die nächste herabfiel . Unten angekommen, rief
der Scharführer : „Jetzt ist die Sau auch noch
verreckt”. In der Tat Simon Leibo -
witsch war tot .

Das geschah im September 1933 — in jener
herrlichen Zeit des „Heil Hitler” . Und rings
im Lande lobte man „Die rote Alm” des Um¬
schulungslagers Heuberg.

Liselotte Hermann
wurde als erste Frau im Dritten Reich
im Jahre 1936 in Stuttgart zum Tode ver¬
urteilt und hingerichtet .

Sie starb , weil sie im Jahre 1933 e ,-nen
Aufruf gegen den Krieg unterzeichnet
hatte.

Hingerichtet wurden die Geschwister
Hans und Sophie Scholl

Als Studenten verbreiteten sie an der
Universität in München Flugblätter gegen
den Krieg.

Der Gedenktag im Südwestfunk
Sonntag« 14. September 1947:

9 .30—10.30 Uhr : In der Sendung ,Das Un¬
zerstörbare” — „Worte der Verfolgten”

; 18 .30
bis 19 .30 Uhr Hörfolge: „Den Opfern der deut¬
schen Widerstandsbewegung”.

Höre außerdem die politische Sendung „Tri¬
büne der Zeit” !

Ueber die Feiern in den einzelnen Städten
siehe Näheres in den Lokalteilen dieser Num¬
mer.

In sämtlichen Schulen findet auf Anordnung
von Herrn Staatspräsident Wohieb am
Samstag in der letzten Schulstunde eine Schul¬
feier für die Opfer des Faschismus statt . In
den Höheren Schulen, deren" Unterricht erst
nächste Woche beginnt , wird in einer Er¬
öffnungsansprache der Opfer des Faschismus
gedacht werden.
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Uas fiUesouf HatUnt
Freiburg, Für die 2, Züteilungsperiode für Sep¬

tember werden aufgerufen : Brot : Kinder von
0—3 Jahren auf Abschnitt 3 und 6 je 500 g ; Kin-

v der 3—6 J. Abschnitt3 500 g,Abschnitt 6 1000 g :
Jugendliche 6— 18 J , Abschnitt 3 und 6 je 1000 g ;
Erwachsene Abschnitt 3 und 6 je 1000 g ; Schwer¬
arbeiter Gr. I Abschnitt 163 400 g ; Gr . II Ab¬
schnitt 263 900 g ; Gr . III Abschnitt 363 1000 g
nud Abschnitt 364 400 g ; Gr . IV Abschnitt 463
1000 g und Abschnitt 464 650 g ; Mütter Abschnitt
904 400 g ; Sebstversorger Abschnitt 803 und 804
je 1000 g.

Es erhalten Fleisch : Kinder von 0—3 J . auf
Abschnitt 13 50 g : Kinder 3—6 J . Abschnitt 14
und 15 ju 50 g ; Jugendliche 6— 10 J . Abschnitt
14, 15 und 16 je 50 g ; Jugendliche 10—18 J .Ab¬
schnitt 14 , 15 und 16 je 50 g und Abschnitt 17
100 g : Erwachsene Abschnitt 14 , 15 und 16 je
50 g ; Schwerarbeiter Gr, II Abschnitt 267 und
268 je 100 g ; Gr. III Abschnitt 367 50 g und Ab¬
schnitt 368 und 369 je 100 g ; Gr , IV Abschnitt
467 , 468 und 469 je 200 g , und Abschnitt 470
250 g : Mütter Abschnitt 906 50 g .

Für sämtliche Schwerarbeitergruppen gibt es
auf Abschnitt IX der Augustkarte 40 g Ei-Aus -
tauschmittel .

Städtisch« Bühnen (Kammertpide)

Shakespeare 's „Sommernachtstraum "
Die neue Spielzeit begann : Shakespeare«

„Sommemachtstraum ” ging in Szene.
Um es vorweg zu sagen : ein Spiel anderer

Art an den Beginn der Spielzeit gesetzt , eines,
das nicht in die Traumwelt des verwirrenden
Irrationalen verführt , wäre eine Willenskund¬
gebung gewesen , daß sich unsere Bühne der
notvollen Zeit mit ganzem Gewicht klärend,
läuternd und stärkend zuzuwenden gedenkt.

Gewiß , auch diesem romantischen Spiel der
Dichtung eines wahrhaft Begnadeten ent¬
strömen Kräfte , die den Aufnahmewilligen
erquicken und zu stärken vermögen.
Eine Aufführung muß demnach gewer¬
tet werden , inwieweit sie dieses fördert oder
hindert Die Schwierigkeiten des Oertlichen
des Technischen , des Personellen in Betracht
zu ziehen , ist dabei nicht angängig , da mit der
Entscheidung für das Stück die gesamte Ver¬
antwortung zu übernehmen ist.

So ist zu der Freiburger Inszenierung Franz
Everths zu sagen , daß im Hinblick auf die
räumliche Beschränkung viel gewagt wurde.
Denn die Erreichung des Zieles , allen Erfor-

„Baustoffe nur für Wohnungsbau ”
Dieser Antrag der KP im Freiburger Stadtrat wurde abgelebnt

Freiburg Der Stadtrat besprach in seiner letz¬
ten Sitzung die Versorgung der Bevölkerung mit
Linkellerungskartoffeln Statt der ursprünglich
vorgesehenen zwei Zentner sei vorläufig nur ein
Zentner möglich . Es wurde gefordert , daß unbe¬
dingt die Einkellerung direkt vom Erzeuger und
n,cht nur durch den Handel erfolgen solle , da
sonst durch die angespannte Transportlage (Feh¬
len von Eisenbahnwaggons , Brennstoff - und Rei-
fenmangel ) wieder dieselbe Katastrophe eintreten
könne , wie im vergangenen Jahr, wo durch Frost
und unsachgemäße Einlagerung größere Mengen
Kartoffeln unbrauchbar wurden.

Die Brennstoffversorgung steht und fällt eben¬
falls mit dem Transportproblem . Durch das nicht¬
gelöste Transportproblem entstehen Ausfälle durch
Diebstahl des von der Bevölkerung in mühsamer
Arbeit aufbereiteten Holzes . Es sei vorgesehen ,
für Schwer - und Körperbeschädigte , ältere Leute
über 70 Jahre und Familien mit 4 und mehr Köp¬
fen 5 Zentner Briketts zuzuweisen . (Siehe U.T.
Nr . 70) .

Dr . Reiner vom Ernährungsamt berichtete , daß
die Kälorienmenge der Lebensmittel im August
nur 900 betrag und damit die bisher schlechteste
Zuteilung zu verzeichnen sei . Ernährungs- und
Gesundheitszustand der Freiburger Bevölkerung
ist ein dementsprechender . Es treten zahlreiche
Erschöpfungszustände auf . Die körperliche Wi¬
derstandskraft der gesamten Bevölkerung ist
stark gesunken .

Stadtrat Treffeisen (KP) brachte «inen Antrag

ein , die Tagesordnung der noch unerledigten we¬
niger wichtigen Punkte zu unterbrechen und nach¬
stehenden Antrag zu beraten :

Antrag der Stadtratsfraktion der KP
Der Aus - und Aufbau von Wohnungen ist die

vordringliche Aufgabe der Baubehörde unserer
Stadt .

Die große Zahl genehmigter Bauvorhaben , die
außerhalb des Wohnungsbaues liegen , hat diA ge¬
ringe Zahl der vorhandenen Bauhandwerker so
zersplittert , daß an zu vielen Baustellen die Arbeit
angefangen wurde und die Fertigstellung dadurch
eine viel zu lange Frist benötigt . — Da wir kurz
vor dem Herbst stehen , und Jetzt noch die Mög¬
lichkeit besteht , eine Anzahl von Wohnungen auf -
und auszubauen , müsse alle vorhandenen Arbeits¬
kräfte und Baumaterialien für dieses Ziel einge¬
setzt werden . Deshalb beantragt die Fraktion der
Kommunistischen Partei :

Der Stadtrat wolle beschließen , jede Bautätigkeit
an Baustellen , die nicht dem Wohnungsbau dient ,
ist ab sofort bis zum 1. Februar 1948 einzustellen .
Alle an diesen Baustellen beschäftigten Arbeits¬
kräfte sind sofort dem Wohnungsbau zuzuweisen .
Sämtliches Baumaterial , das für den Wohnungsbau
gebraucht wird , ist sofort an den nicht Wohnungs¬
baustellen gegen Ersatzleistung nach dem 1. Febr .
1948 zu beschlagnahmen und an die Baustellen für
Wohnungen zu überführen .

demissen dieses Stückes zu entsprechen ,mußte fraglich sein . Ein Sommernachtstraum
muß verzaubern , hinwegführen in die ver¬
borgensten Bereiche des Unbewußten . Hierzu
verhilft nur der Zusammenklang poetischer
Wortmusik mit einem entsprechenden Sze¬
narium . Zu diesem Zusammenklang aber be¬
darf es einer — romantisch verwucherten —
Breite der Bühne und einer gewissen Distanz
des Zuschauers. Das ist in diesen Räumen
nicht möglich . So verblieb man an der Schwel¬
le des Märchenreiches.

Die Gesamtdarstellung war eine beachtliche
Ensembleleistung . Wolfgang Stumpfs Obe¬
ron hätte freilich manches ersetzen können ,
was durch die Unzulänglichkeit des Raumes
behindert wurde , wenn er die Szene be¬
herrscht hätte . Aber sein Spiel war nicht
überragend. In keiner Minute glaubte man ihm
die Eifersucht , die als elementare Kraft we¬
sentlich im Zauberhaften wirkt und in der
er zu brennen hat . Zu allem fehlte ihm die
Transparenz und Gewichtslosigkeit der Spra¬
che, die zu oft untergründig und dunkel klang
und weit davon entfernt war , königlich zu
sein . Dita R ö s 1 e r als Titania war eine
junge Königin ! Mit elfengleicher Sprache
und Gebäude ihr Reich beschwörend , ihrem
König trotzend und den verzauberten Zettel
durch einen Shakespeare’schen Liebestraum
führend.

Christine M y 1 i u s bot in Verwirrung und
Beängstigung ein entzückendes Spiel . Marg.
Engelhardt , lebhaft , von erfrischender
Spielfreudigkeit gab eine vielversprechende
Probe ihres Vermögens . Friedei Heizmann
Puck huschte ünd geisterte und wisperte und
neckte und war — durchaus shakespearisch .

Köstlich die Rüpel, deren Spiel man zum
Vorteil werkgerechter Einfalt etwas von der
Clownerie nehmen müßte . Das Bühnenbild
Eridhelm Strengers war so gut , als es
bei den Gegebenheiten eben nur sein konnte .

Die Musik Mendelssohn , so verdienstvoll
die Geste, ist dem Geist der Dichtung nicht
verwandt . Als Demonstration des Melodischen
führt sie zu sehr in die Welt des Opern¬
haften.

IVaekfe Tatsachen

ufĵ 4

Sonst batte ich nichts mehr zum Tau-
_ - man will dodi schließlich auch mal

wieder Kartoffeln essen
(Wolfgang Stamm)

9f
Sehen

Zustände !
Freiburg. Trotz der alltäglichen Klagen des

endlose Schlangen stehenden Publikums ' hat die
Eisenbahnverwaltung Freiburg die himmel¬
schreienden Zustände bei der Fahrkarten -Ausgabe
noch nicht zu beseitigen versucht . Man muß
dem Volk schon eine Eselsgeduld zumuten , daß
es eine derartige Rücksichtslosigkeit duldsam
hinnimmt . Wir fragen : Muß das so sein , daß
bei dem größten Andrang zu den Fahrkarten¬
schaltern der dritte Schalter immer geschlossen
bleibt , daß das doppelt zahlende Publikum in
der zu kleinen und höchst ungemütlichen Not -:

Mitteilungen der KP Freiburg
Mitgliederversammlungen

Stadtteil Mitte : Montag , 15. September , 20
Uhr, Vaubanstraße 12 .

Stadtteil Unterwiehre : Dienstag , 16. Sept .,
20 Uhr, Gewerkschaftshaus , Wirtschaftsraum .

Thema : Berichterstattung vom Parteitag und
Vorbereitung der Generalversammlung .

Das Publikum zollte der Aufführung rei¬
chen Beifall . - 1.

VVN -Gedenkfeier

Dieser Antrag wurde durch einen Gegenantrag
der BCSV, die vorgesehene Tagesordnung weiter¬
zuführen , zu Fall gebracht , der mit allen übrigen
gegen die Stimmen der KP angenommen wurde.

H . Z

Die VVN . Südbaden veranstaltet am 13. September
1947 im Kaufhaussaal zu Freiburg um 20 Uhr eine
Gedenkfeier für die Opfer der deutschen Wider¬
standsbewegung . Pfarrer Maurath (Feldkirch ) , der
vier Jahre im Konzentrationslager Dachau ver¬
bracht hat , wird die Gedächtnisrede hallen . Musi¬
kalische Darbietungen und Rezitationen werden die
Feierstunde umrahmen .

baracke Tag für Tag verzweifelnd Schlange
steht ? Hat man so wenig Einsicht mit den ewig
geplagten Menschen, für die allesahn das Reisen
wahrhaftig längst schon keine Präsir mehr ist ?
Es gehört schon eine große Gefühllosigkeit da¬
zu, daß die Verantwortlichen hier noch keine
Abhilfe geschaffen haben . Oft hat man so das
Gefühl , als ob sich die Saboteure der jungen
demokratischen Staatsform gerade in den be¬
hördlichen und staatseigenen Betrieben mehr und
mehr breit , machen würden . E. R.

12. September 1947 • UNSER TAG - Nr . 71 Seite 4
Verantwortlich für den Heimatteil :

Hanns Adam Faerber , Offenburg (in Urlaub )
1. V . : Karl Ehmann , Offenburg

Treibstoffmangel
Infolge von Transportschwierigkeiten der Rheinschiffahrt hat der

Herr Administrateur General ab Sonntag , den 7. September 1947 den
Treibstcffmangelzustand erklärt . Treibstoff - und Motorenölmarkeu
werden von den Lägern und Tankstellen nur bei gleichzeitiger Vor¬
lage von Vorrangsmarken über die entsprechende Menge eingelöst .
Diese Vorrangsmarken werden wie die gewöhnlichen Treibstoffmar¬
ken von den Sparkassen ausgegeben . Freiburg , den 7. Sept . 1947.
Bad . Ministerium der Wirtschaft und Arbeit , gez . Dr . Leibbrandt

^mülen -Anzeigen
Wir haben uns verlobt

Veronika Scheer , Teningen
Walter Meier » Emmendingen

Emmendingen , 7. 9 . 1947 (18- 124

neoangebote

Quäkerspende
In den Tagen vom 15. bis einschlißlich 19. September 1947 gelangt

eine Lebensmittelspende (Quäkerspende ) zur Verteilung und zwar ftn
die werdenden und stillenden Mütter und für die Kinder von o bis
3 Jahren . Es sind vorzulegen die vom Ernährungsamt Freiburg -Stadt
für den Monat September 1947 ausgegebenen Lebensmittelkarten (Zu¬
satzkarten für werdende und stillende Mütter , Säuglingskarte Son¬
derabschnitt III für Kinder von 8 bis 1 Jahr , Karte 1 Sonderao -
schnitt III für Kinder von 1 bis 3 Jahren und der Haushaltungsaua -
weis ). Vielerlei Verpackungsmaterial ist mitzubringen .

Die Ausgabe erfolgt : Montag , 15. September von 9.30 bis 11.30 und
13 bis 15 Uhr Innenstadt , Ober - und Unterstadt : Gewerkschafts¬
baus , Schwabentorplatz, ’ Herdern : Wirtschaft zur Eichhalde , Stadt¬
straße 91. (32-839

Dienstag , 16. September , von 9.30 bis 11.30 Uhr und 13 bis 15 Unr ,
Stühlinger : Ladenlokal Firma Engesser , Klarastr . 73, Haslach : Gast¬
hof zum Hirschen , Gutleutstr . 1.

Mittwoch , 17. September , von 9.30 bis 11.30 Uhr , Littenweiler sowie
Vorort Ebnet : Schuljiaus Littenweiler , Günterstal : Gasthof zum KyD -
felsen, - Schauinslandstr . 49, Vorort Merzhausen : Rathaus .

Donnerstag , 18. September , von 9.30 bis 11.30 Uhr und 13 bis 15 Uhr ,
Ober -, Mittel - und Unterwiehre : Große Quäkerbaracke , Urachstraße .

Freitag , 19. September , von 9.30 bis 11.30 Uhr , Weststadt , Moos -
waldsiedlung , Betzenhausen sowie Vorort Lehen : Schulhaus Betzen¬

hausen , Hofackerstraße , St . Georgen : Gasthof zur Linde , Basler
Landstraße 79 .

Freitag . 19. September , von 14 bis 16 Uhr , Nordweststadt : Gast¬
hof zum Kandelhof , Nebenzimmer (Eingang Kandelstraße 27) , Zäh¬
ringen : Gasthof zum Bären , Zähringerstraße .

Nachzügler : Dienstag , 30. September 1947, 9.30 bis 11.30 Uhr , lm
Alten Wiehre -Bahnhof (Urachstraße , Ecke Hildastraße ) .

Um eine möglichst gerechte und reibungslose Verteilung unserer
Spenden zu sichern , geben wir bekannt : l . An Personen , die ihre
Lebensmittelkarte verloren haben , wird die Spende nicht aus¬
gegeben , auch wenn sie im Besitze einer Bescheinigung des Emän -
rungsamtes sind . 2 . Auf abgetrennte Abschnitte wird keine Spende
abgegeben , auch wenn sie vom Ernährungsamt gestempelt sind .

Arbeitsgemeinschaft Freiburger Nothilfe
_ Freiburg i. Brsg ., Rempartstr . H

Wirtschaftsbehörde sucht für in¬
teressante , entwicklungsfähige

Tätigkeit : 1. bilanzsicheren Kauf¬
mann , möglichst mit Revisions -
erfahrung ; 2. zuverlässige Schreib¬
kraft a . Sekretariatsanwärter (ln ),
möglichst mit Kenntnissen in
der Buchhaltung .

Angebote u. Nr. 32-779 an U. T. Oiienburg
Fässer und Goldschmiede (auch

Heimarbeiter ) bei bester Bezah¬
lung und guter Behandlung per
sofort gesucht . Eberhard Hess ,
Ringfabrik , Pforzheim , Hirs -
auer Straße 11. (32-772

Obermatratze od . Bettwäsche geg .
günstige Angebote gesucht . Zu¬
schrift . u . Nr . 494 an „Schwarz -
wald ” -Anz .-Exp ., Hinterzarten .

Geweihe , Rehgehörne , auch ein¬
zelne Stangen , kauft als Selbst¬
verarbeiter zu höchsten Preisen
Fa . Kurt Gansz , Freiburg l .
Brsg .-St . Georgen , Postfach 14.
Karte genügt , Ich komme dann
zu Ihnen . (A14 -189

Kaufe ganze Bibliotheken u . ein¬
zelne Bücher jeglicher Art zu
Höchtspreisen . Fred Vogt , Frei¬
burg i . B ., Zasiusstr . 82. (20-457

Ideenwettbewerb
Die Kreisverwaltung Rastatt schreibt zur Erlangung von Ent¬

würfen für den Neubau einer
Berufsschule (Bezirksgewerbeschule )

ln Gaggenau einen Wettbewerb aus .
Teilnahmeberechtigt sind alle im ehemaligen Land Baden (franz .

und amerlk . Zone ) ansässigen freischaffenden oder beamteten Archi¬
tekten . Einlieferungstermin spätestens 1. 12. 1947, 17.00 Uhr .

Preise : I . Preis 4000 .— RM
H . Preis 3000.— RM

III . Preis 2000.— RM
IV . Preis 1200.— RM

Drei Ankäufe mit je 600.— RM.
Die Wettbewerbsunterlagen können zum Preise von 20.— RM vom

Sladtbauamt Gaggenau bezogen werden . Dieser Betrag wird nach
Teilnahme am Wettbewerb zurückerstattet . (32-804

Rastatt , den 26. August 1947. Kreisverwaltung Rastatt .

Liebesgaben
aus der Schweiz, Nord- oder Südamerika

Wenn Sie Verwandte » Freunde oder Bekannte in der
Schweiz » Nord - oder Südamerika haben » senden Sie uns
bitte deren Adresse » damit , wir Offerten machen können .

Auch Sie können Liebesgaben aus der Schweiz , Nord¬
oder Südamerika erhalten . Wir versuchen , mit den uns
bekanntgegebenen Adressen in Verbindung zu kommen und
übermitteln Ihnen die Zuwendungen . Durch Auslieferungs¬
lager in Deutschland ist für eine schnelle Erledigung ge¬
sorgt . Schreiben Sie noch heute an :

Deutsch - Schweizerischer Vermittlungsdienst
(17 b) Lörrach (Baden ) , Postfach .

Legen Sie der Anfrage einen Unkostenbeitrag von RM . 2.—
bei , für Porto usw . (30-203

Witwe ohne Anh .» verm ., sucht
geb . Ehepartner zw . 60-70 Jahr
Zuschr . u . Nr . 20-618 an U . T .,
Gesch . Freiburg , Schwabentor -
straße 1.

Kaulgesuche

Dentist , Anf , 60, Witwer , kinderl .
mit 25j. Praxis , sucht in Frei -
burd treue Lebensgefährtin , wo
er seine Praxis weiter ausüben
kann . Zuschr . u . Nr . 20-613 an
U . T ., Gesch . Freiburg , Schwa¬
bentorstraße 1.

Kauf — Veikaul

Sehr symp . Dame , Mitte 30, Bes .
eines bekannten Modesalons , er¬
sehnt Neigungsehe m . vermög .
Vollkaufmann ; Volljurist , 45 J .,
1.73 gr ., verw ., 2 Kinder , symp .
angen . Aeußeres , ersehnt Nei¬
gungsehe mit int . Dame bis 35
Jahre , auch Witwe mit Kind ;
Junge hübsche Dame aus best .
Fam ., 25 J ., 1,67 gr ., flotte eleg .
Ersch . m . Verm ., Grundbes . u .
Aussteuer . Diskrete Auskünfte
auch über andere Vormerkun¬
gen erteilt gerne das Eheanbah¬
nungs -Institut Südd ., Frau Erika
Hofmann , Stuttgart -W, Guten¬
bergs tr . 9, Tel . 69 815. (A7-42

Lastkraftwagen (U/ , Tonner ) ab¬
zugeben . Daselbst wird Motor¬
rad bis 250 ccm u . evtl . Radio
gesucht . Zuschr . u . Nr . ' 32-845
an U . T . Offenburg , Posft . 361 .

Tausche Radioröhren , Lautsprech .
Holz ) , suche Sachs -Motorradbe¬
reifung 26x225 oder Fahrradber .
28x170 Draht . Zuschr . unt . Nr .
32-845 an U . T . Offenburg , Post¬
fach 361.

2000 Ziegelschindeln und Hand -
leiterwagen ca . 4—5 Ztr . Tragkr .
im Tausch abzugeben . Zuschr ,
u . Nr . 20-616 a . U . T ., Freiburg ,
Schwabentorstr . 1.

Mietgeiuche
Suche dringend zu mietep PKW .

ohne Chauffeur , ca . 2—3 Wochen .
Angebot an C . C . B . P .» Hilda
str . 17, II . St ., . Freiburg . (32-817

Ürieimarken
BRIEFMARKEN !

Leipz . Messe 1947 M 2.50, Berit
ner Zeughausblock M 90 , Thü
ringen Brückenbaubl . M 90, so¬
lange Vorrat . Bestellen Sie so
fort u . 32-873 UT . Offenburg ,
Postfach 361 .

Suche Briefmarken . Biete füi
Franz . Zone 1. Ausg . kpl ,
85 .— RM , 10 Pfg . 30.— BM
1 M (Goethe ) 22 .— RM , 2 und
5 M 32.— RM . — Saar neu
20 W 55.— RM . Ang . an O 805
Anz . Verw . Koetter , Wiesbaden ,
Wagemännstr . 3 . (A10-12

Bekanntmachung .
Wir teilen mit , daß Geschäfts¬
führer Herr Alfred Ott mit so¬
fortiger Wirkung aus unserem
Unternehmen ausgeschieden ist
und nicht mehr berechtigt ist ,
in unserem Namen Geschäfte
durchzuführen . Hill -Kubu -Thea -
ter GmbH ., Villingen i . Sehw .,
Niedere Straße 66. (32-861

ueiiaiso

Freib ü r g e r Veranstaltungen
Stfidf . Bahnen Freiburg
Casino :

13. SCpt ., 20 Uhr „Wiener Blut ”
14. Sept ., 15 Uhr „ Wiener Blut ”
14. Sept ., 20 Uhr „Das Land

des Lächelns ” .
Kammerspiele :

13. Sept . , 19.30 Uhr „Die erste
Legion ”

14. Sept ., 14 .30 Uhr
nernachtstraum ”

14. Sept ., 19 Uhr „Ein Spiel
von Tod und Liebe ”

16. Sept ., 19.30 Uhr „Ein Som¬
memachtstraum ” . (K18-49

„Ein Som -

Beamtenwitwe , Mitte 40, . sucht
passende Bekanntschaft , auch m
Geschäftsmann , zwecks späterer
Heirat . Ang . u . Nr . 28-269 an
U . T . Lahr , Marktplatz 5 .

Papiermarken (Altpapier ), Papier -
schecljs werden angenommen u .
beliefert : Hans Stadelmann , Frei¬
burg i . Br ., Franziskanerstr . 9
(beim Rathaus ) . (20-609

Scbmiedmeister , 45 Jahre , sucht
Einheirat , wenn möglich aufs
Land . Ang . u . Nr . 31-132 an U .T . ,
Gesch . Rastatt .

Handwerker , 60 J ., gutes Auss .,
naturliebend , wünscht Fräulein
oder Witwe ohne Anhang zw .
45-55 J . kennen zu lernen , zw .
Heirat . Nur ernstgem . Zuschr .
erbet , unt . Nr . 20 -614 an U . T .,
Gesch . Freiburg , Schwabentor¬
straße 1.

Suche einen politisch gleichge
ginnten Lebenskameraden nicht
unter 40 Jahren . Zuschriften u .
Nr . 18-123 an die Gesch .-Stelle
U. T . Emmendingen .

Unteidcht
Fremdsprachen lernen Sie rasch

und gründlich durch Fernunter ,
rieht ! Schreiben Sie unverbind¬
lich an Privat -Sprachschule H
Itte , Nürtingen (Württ .), Tiefen¬
bachstraße 18. (32-748

Buchhaltung « - Unterrichtsbriefe
Behördlich genehmigt . Buchfüh
rung und Bilanz durch Brief¬
wechsel im Einzelunterricht bis
zum vollen Lehrerfolg mit Ab¬
schlußzeugnis . Preisliste kostenl
Bertuch , Bad Tölz , Merzstr . ll

CA18- 10

C asino - Llchlspi ei «
Ab Freitag , 12 September 1947:
Die lustige Geschichte von einer
heimlichen Hochzeit (Fam . Buch -
hoiz H . Teil )

„ Neigungsehe ”
mit Henny Porten , Gustav
Fröhlich , Grethe Weiser , Alb .
Hehn , Käthe Dyckhoff , P . We¬
stermeier , Elis . Flickenschildt
u . a . m . - Neueste IFA -Wochen -
schau . - Jugendfrei . - Spiel¬
zeiten : Freitag u . Samstag : 14.15
u . 16.30 Uhr ; Sonntag : 10 u . 12
Uhr : Montäg : 14.15, 16.30, 18.45
und 21 .00 Uhr ; Dienstag , Mitt¬
woch , Donnerstag : 14.15 u . 16.30
Uhr . (K3-52

H« rmo »*ie - LichI *pieIe
Freitag , den 12. bis mit Don¬
nerstag , den 18. 9. 1947 : Elfi «
Mayerhofer - Hans Söhnker in

MEINE FRAU THERESA
Ein Lustspiel um die Flitter¬
wochen eines berühmten Autors
mit Harald Paulsen , Mady Rahl ,
Rolf Weih . - Regie : Arthur
Maria Rabenalt . - Jugendverbot
bis 16 Jahre . (K8-67

Neueste IFA - Wochenschau
Täglich : 14.15, 16.30, 18.45 Uhr ;
Sonntag , Montag, / Dienstag und
Mittwoch auch 21 Uhr . Vorver¬
kauf täglich van 10—12 Uhr .

Vnlon - Theatmr
Freitag , den 12. bis mit Don¬
nerstag , den 18. 9. 1947 :

Willy F o r s t ’ s
WIENER BLUT

mit den unsterblichen Melodien
der weltberühmten Joh . Strauß -
Operette mit Maria Holst , Willy
Fritsch , Hans Moser , Theo Lin -
gen , Paul Henckels . - Jugendfrei .

Neueste IFA - Wochenschau
Täglich : 14.30, 17.00, 19.30 Uhr ;
Samstag u . Sonntag : 14.15, 16.30,
18.45 u . 21.00 Uhr . - Vorverkauf
täglich ab 13 Uhr . (K20-65

Geschäftliches

Lampenschirme bezieht mit ihrem
mitgebrachten Material - M . Pa *
stenier , Freiburg l . Br ., Basler
Straße 6, 2. Stock . (Pa - 1

Geschenkblock ln geschmackvoller
Ausfuhr ., Gr . 10x8 cm , m . Kunst -
lederhülle , enth . 200 Adressen
zum Aufkleben auf Umschlag
usw ., 25 Vis .-Karten , Notiz - u .
Ers .-Block , Lieferzeit 14 Tage ,
Preis kompl - 8.30 Mark , Stempel
aller Art , auch Namenszugstem
pel , schnellstens und preisvwert ,
Füllhalter -Rep . durch Fabr . fach¬
männisch ausgef . ln kürz . Zeit ,
Füllhalter -Etuis , Kunstleder , ge¬
schmackvoll , Preis 2.85 Mark :
Büroleim . Fotokopien von Brie¬
fen , Dokumenten , Vergrößerun¬
gen guter Bilder , Serbebild , Ge¬
denkbild v . Gefall . Wäschezei¬
chen , Namen - und Zahlenbändel
für Wäsche , preiswert u . schnell
durch Oskar Schmidle , Buch -
druckerei , Schreibw ., Kunstge¬
werbe . (17b) Laufenburg t . B.

Sattelfest in Buchhaltung durch
Fernberatung . Fordern Sie ko¬
stenlos Schrift F 164 durch Fa .
„Soll & Haben ” GmbH ., (14a )
Göppingen . (A7-43

GURKO hält die Gurken knack ,
kernfest -im Biß , fein im Ge¬
schmack ! Nur leider — knapp
ist GURKO — das Echte — mit
dem TURKO ! Van Hees GmbH .
Wiesbaden -Biebrich . (A22-6T

Ein gutes Wurmmittel ist Vermo -
tan . Es ist unschädlich und zu¬
verlässig . Erhältlich in allen
Apotheken . Herstell . : Apotheker
Dr . W . Mayer , Stuttgärt -Bad
Cannstatt . (A18-2

Werde Mitglied
in der Konsum-
genossensdiaft

Ikhsukf
«rsiburg im >eisgan

45 Verkaufsstellen in Freiburg
uni Umgebung .

k
JurVerluät

wenn ;öthrlich Millionen Zent¬
ner Getreide durch Pflanzen -
krankheiten .verderben . Beizt
darum alles Saatgut mit
Ceresan unter Beigabe von
Morkit als Vogeitraßschutz . So
erzielt der Landmann gesunde ,
volle Emlen !

Pll«nx*nschirt*-Ab*eilung
LEVERKUSEN
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